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Jahresbericht 2022/2023 des Seniorenbiiros der Stadt Wedel

1. Vorwort

Arbeitsschwerpunkte des Seniorenburos sind die Beratung von Angehorigen und
Senior*innen, der fachliche Austausch mit dem Sozialpsychiatrischen Dienst, der
Betreuungsbehorde, des Entlassungsmanagements der Krankenhauser, den
Pflegeheimen und ambulanten Diensten, den Kolleg*innen des Fachdienstes
Soziales, sowie der Polizei im Rahmen der Amtshilfe.

Hinzu kommt die fachliche Beratung und Begleitung des Seniorenbeirates und der
Seniorenassistentinnen, Offentlichkeitsarbeit und institutionelle Vernetzung, sowie
die Betreuung von Ehrenamtlichen der Initiativen ,Luckenfuller‘ und
,Seniorenmobil ‘.

Der Dritte Schwerpunkt ist das Akquirieren von offentlichen Mitteln zum Erhalt oder
Ausbau eines Netzwerkes fur das Ehrenamt und Forderung von Senioren zum Abbau
von Isolation und Vereinsamung.

Im Folgenden mochte ich uber statistische Werte der Senior*innen uber 60 Jahre,
Beratungszahlen und Themen des Seniorenburos, sowie wesentliche Ereignisse der
Weiter- und Neuentwicklung des Seniorenbiiros berichten.

2. Anteil der Senior*innen in Wedel

In Wedel leben 36.027 Einwohnerinnen und Einwohner. 10.999 sind alter als 60
Jahre. Das macht eine Bevolkerungsgruppe von 30,5 % mit 5.836 Seniorinnen und
5.163 Senioren. (Stand 29.08.2023)

In Wedel leben zurzeit 3.544 uber 80-jahrige Menschen; wobei die Frauen deutlich
mit 2.136 zu 1.408 Uberwiegen. (Stand 29.08.2023)

Aus dem Sozialbericht vom 15.12.2022 geht zudem hervor, dass es in Wedel 1.653
pflegebedurftige Menschen ab 60 Jahren gibt, die zu Hause wohnen. Dies macht
15% des Bevolkerungsanteils aus.

Zudem leben 325 Menschen in den stationaren Pflegeeinrichtungen von Wedel.

Somit bedirfen 18% der Wedler*inne ab 60 Jahren der Pflege.
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3. Beratungssituation im Seniorenbiiro
Themenschwerpunkte bei der Beratung von Angehorigen und Senior*innen sind:

Demenzielle Erkrankungen

Schwerbehinderung

Beratung und Begleitung im Pflegeleistungsrecht

Rentenberatung und Antragstellung fur Schwer- und Erwerbsgeminderte,
sowie Witwenrente Beratungspflicht der Kommune nach § 16 Absatz 1 Satz 2
SGB |

Anregung einer rechtlichen Betreuung

Vorsorgevollmachten und Patientenverfugungen

Hauswirtschaftliche Unterversorgung

Antragshilfe im Sozialleistungsrecht als Pflichtaufgabe nach § 11 SGB XII

Im Zeitraum 15.10.2022 bis zum 15.10.2023 ergab sich folgende Beratungssituation:

Drei bis Funf Langzeitberatungen mit Terminen an Montagen und Dienstagen.
Zudem durchschnittlich zwei bis drei Hausbesuche pro Woche.

Freie ,Kommstruktur‘ an Mittwochen und Donnerstagen mit 15 bis 20 Beratungen
pro Woche. Zuzuglich im Durschnitt zehn Telefonberatungen pro Arbeitstag.

Bei Durchschnittlich 45 Arbeitswochen ergeben sich etwa 180 Langzeitberatungen a
1,5 Stunden, 112 Hausbesuche a 1,0 Stunde, 787 Beratungen zwischen zehn bis 20
Minuten, 1500 telefonische Beratungen zwischen zwei und funf Minuten.

Zusammenfassend wurden somit ca. 2579 Beratungen im Berichtsjahr geleistet

Die Langzeitberatungen sind fur Kunden die eine komplexe Fallkonstellation haben
und es verschiedene Hilfestellungen sowie Beantragungsleistung erfordert, um dem
Ziel einer lebenswerteren Lebensfuhrung naher zu kommen.

Klassisches Fallbeispiel aus dem Arbeitskontext:

Ein klassisches Beispiel zur Verdeutlichung ist hier, dass ein*e Kunde*in in die
Beratung kommt, da es gesundheitliche Einschrankungen gibt. In der Sozialen
Arbeit wird mit Hilfe des strukturierten Case Management und des lebens-
weltorientierten Ansatzes ein umfassendes Bild der hilfesuchenden Person erstellt.

So konnen die gesundheitlichen Einschrankungen im Beispiel dazu fuhren, dass
nicht bloB eine Suche zum geeigneten Facharzt ausreichend ist. Vielmehr kann sich
aus dem Gesprach ergeben, dass ein Antrag auf Schwerbehinderung sinnvoll ware,
da die Person unter anderem eine Gehbeeintrachtigung (Merkzeichen G) hat und
auf eine Begleitperson angewiesen ware (Merkzeichen B).
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Das Merkzeichen G im Sozialleistungsrecht fuhrt wiederum zu Mehrbedarfen in der
Sozialhilfe, bei Fahrten mit Bus-und Bahn, Steuererleichterungen und ggf. zu
Parkerleichterungen im offentlichen Raum. Das Merkzeichen B lasst die
Begleitperson unentgeltlich die schwerbehinderte Person begleiten und es kommt
zudem zu Vergunstigungen im kulturellen Bereich. Der Grad der Schwerbehinderung
mit verschieden Merkzeichen kann jedoch auch dazu fuhren, dass ein hoher
Pfleggrad beschieden wird oder/und eine Person eher eine
Erwerbsminderungsrente bewilligt bekommt.

So stellt sich im Gesprach heraus, dass die Person bereits langzeiterkrankt ist und
momentan noch Krankengeld bezieht, dieses jedoch bald auslauft, da es hier
gesetzliche Fristen gibt.

In der Beratung stellt sich nun heraus, dass keiner Arbeitstatigkeit mehr
nachgegangen werden kann. Daher wird folglich Erwerbsminderungsrente und
parallel bis zu deren Bewilligung zur Verhinderung einer Einkommensliicke, ALG |
Leistungen, beantragt. Es werden Leistungen der Pflegeversicherung beantragt und
der Facharzt wird angeschrieben, dass er attestieren mochte, dass die
hilfesuchende Person nur eine Wegstrecke bis zu 100 m bewerkstelligen kann. Dies
ist dann die vorlaufige Voraussetzung, damit beim Ordnungsamt eine Park-
erleichterung ausgestellt werden kann. Zudem kann der Facharzt Hilfsmittel
(Rollator, Haltegriffe etc.) verordnen und das Muster 55 ausfullen, damit auch ein
Antrag auf Zuzahlungsbefreiung bei chronischen Erkrankungen bei der Krankenkasse
gestellt werden kann.

Weiterhin ist zu prifen, ob die eventuell bewilligte Erwerbsminderungsrente dazu
fuhrt, dass der Lebensunterhalt weiter bestritten werden kann. Daher ist in dieser
Fallkonstellation auch zu prufen ob ggf. Wohngeld oder Grundsicherungsleistungen
zusatzlich benotigt werden.

Mit einem Termin sind solche regelmaRigen Falle nicht erledigt und bedurfen im
Sinne des Case Management eine strukturierte und wertschatzende Begleitung
sowie eine sozialrechtliche Beratung.
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4. Wesentliche Ereignisse der Weiter- und Neuentwicklung

Fortsetzung Landesmittel ,Engagementstrategie‘ 2023-2025

Das Land Schleswig-Holstein legt sein Forderprogramm der Engagementstrategie
auch in 2023 neu auf und bietet fur die Jahre 2023 bis 2025 Fordermittel fur die
Entwicklung der ehrenamtlichen Strukturen. Die Stadt Wedel hat aus dem
Vorgangerprogramm bereits Fordermittel erhalten und konnte diese u.a. fur die
Ehrenamtsmesse oder das Netzwerk Wedel erfolgreich einsetzen. An den
zukunftigen MaBnahmen soll ein moglichst groBer Personenkreis partizipieren.

Zu nennen sind hier insbesondere: Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Senioren,
Menschen mit Behinderung, Migranten, Gefluchtete. Die Antragstellung erfolgte
zeitnah nach Bekanntgabe der Richtlinie Mitte Februar. Der Antrag wurde nun am
27.06.2023 bewilligt.

Mehr Inhalt entnehmen Sie bitte der Mitteilungsvorlage MV/2023/033.

Etablierung Friihstiick 'Ehrenamt im Alter' und Patenschaft zwischen den
Generationen

Ehrenamt ist ein wichtiges Gut. Es gilt auch einmal Danke zu sagen und davon zu
berichten, was uns Tag fur Tag dazu bewegt ehrenamtlich fur unsere Gesellschaft
tatig zu sein. Daher ladt das Seniorenbliro seit August einmal monatlich alle ab 60
Jahren dazu ein, Wertschatzung zu erfahren und sich an einem gemeinsamen
Fruhstlck uber ihr Ehrenamt austauschen zu konnen. Zudem soll es die Moglichkeit
geben, bei ehrenamtsinteressierten jeden Alters fur lhr Ehrenamt Interesse zu
wecken. In einer moglichen Patenschaft soll es ermoglicht werden, Erfahrungen
und Wissen an eine*n Nachfolger*in weiterzugeben. Hierdurch wird der
Engagementstrategie des Landes Sorge getragen um das Ehrenamt im Land aufrecht
zu erhalten.
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Kompaktkurs Demenzpartner

Das Seniorenburo hat sich der Initiative Demenz Partner angeschlossen und wird in
diesem Rahmen einmal monatlich Basiskurse uber Demenzerkrankungen anbieten.

In einem Kurs werden neben Informationen zum Krankheitsbild Tipps zum Umgang
mit Menschen mit Demenz vermittelt. Denn Menschen mit Demenz brauchen eine
sensible Nachbarschaft und Umgebung, um moglichst lange zu Hause leben zu
konnen.

In Deutschland gibt es schon seit einigen Jahren an vielen Orten Basis-Schulungen,
um uber Demenzen zu informieren. Die Initiative Demenz Partner bildet ein Dach
uber bereits aktive Institutionen und Einzelpersonen. So wird die Sichtbarkeit der
bereits vorhandenen Kurse erhoht, Qualitatsstandards werden gesetzt und eine
bundesweite Bewegung und Vernetzung angestolRen. Seit Beginn der Initiative
haben sich uber 1.000 Organisationen, Institutionen und Einzelpersonen
angeschlossen. Uber 100.000 Menschen haben deren Informationsveranstaltungen
besucht.

Kooperationsvereinbarung Netzwerk Demenz Kreis Pinneberg

Im Kreis Pinneberg leben zurzeit etwa 6.500 Menschen mit einer Demenzerkrankung
Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels stellt deren adaquate Versorgung
eine immer groBere gesellschaftliche Herausforderung dar. Die Partner im Netzwerk
Demenz wollen dieser Herausforderung begegnen und durch gezielte
Zusammenarbeit in der Kooperation dabei mehr erreichen, als durch isolierte
Aktionen. Fur einzelne Aktivitaten bundeln wir unsere Ressourcen, indem wir die
verschiedenen Kompetenzen einbringen und arbeiten gemeinsam an der
Verbesserung der Situation von Menschen mit Demenz und ihren Familien in unserer
Region.

Das Erkennen von Versorgungsliicken, die gemeinsame Weiterentwicklung der
Strukturen vor Ort, die Bundelung von Ressourcen und Nutzung von
Synergieeffekten durch gemeinsame Projekte sowie die Aufklarung und
Sensibilisierung der Offentlichkeit stehen dabei im Fokus.

Das Seniorenburo ist im August 2023 dem Netzwerk beigetreten.

S.5




Vorbereitung Initiierung Stadtportal

Das Seniorenburo hat in den vergangenen Jahren an Netzwerktreffen zur
Implementierung des Seniorenportals und der Nachbarschaftstische mitgewirkt. In
drei Projektkommunen wurden beide Projekte bereits erfolgreich getestet und
evaluiert.

Da es m.E. unerlasslich ist eine groBe Personengruppe zusammenzubringen, habe
ich in Gesprachen mit der BAGSO (Bundesarbeitsgemeinschaft der
Seniorenorganisationen) erwirken konnen, dass Wedel kein Seniorenportal, sondern
ein Stadtportal grundet.

Das Stadtportal ist eine vereinfachte Homepage, die es allen Menschen mit
Einschrankungen und Barrieren jeglicher Art, wie z.B. Sprache, Umgang mit
Medien, kognitive Einschrankungen, ermoglichen soll, Angebote, Veranstaltungen,
Beratungsleistungen, Ehrenamt usw., besser wahrnehmen zu konnen.

Daher soll das Stadtportal auch mit einer moglichst groen Bandbreite von
Personen mit und ohne Einschrankungen initiiert und betreut werden.

Das Stadtportal soll ein Baustein sein um Inklusion und der UN-
Behindertenkonvention Sorge zu tragen.

Vorbereitung Initiierung Nachbarschaftstische

Das Seniorenburo mochte Vereine, Verbande, Initiativen und Birger*innen jeden
Alters fur ein neues Projekt begeistern, dass das Ziel hat Wedler*innen eine
gemeinschaftliche (Mahl)Zeit zu ermoglichen.

Die Rede ist von den sogenannten ,Nachbarschafstischen fir altere Menschen®.
Diese wurden von der BAGSO und dem Bundesministerium fur Ernahrung initiiert
und in mehreren Projektkommunen erprobt.

Auch hier wurden Gesprache geflihrt, so dass in Wedel Nachbarschaftstische ohne
Altersbeschrankung eingefuhrt werden konnen.

Die Nachbarschaftstische haben das Ziel fur die Gemeinschaft zu kochen oder zu
backen und dann mit wechselnden Gasten eine gemeinsame Zeit zu erleben. Da
sich private Menschen z.B. in Wedeler Einrichtungen zum Kochen und Backen
verabreden und wechselnde Gaste bewirten, werden gesetzliche Vorschriften und
Kontrollen der Hygieneordnung entfallen.

Um das Vorhaben zu realisieren, ist es mir wichtig und auch unabdingbar die
Gemeinde ins Boot zu holen. Laut Vorgabe der BAGSO braucht es eine Fokusgruppe,
die Interesse hat Nachbarschaftstische in Wedel zu implementieren.
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Die BAGSO begleitet dieses Projekt fachlich und mochte es im November 2023
vorstellen. Das Ziel ist es bis Mai 2024 die ersten Nachbarschaftstische zu beginnen.

Treffen Heim-und Pflegedienstleitende

Auf Wunsch der Intensivpflegeeinrichtung Humano Care, sich unter einander
auszutauschen wurde dieses Jahr das Treffen fur Heim-und Pflegedienstleitende ins
Leben gerufen. GroRe Herausforderungen auf Grund des Pflegestarkungsgesetzes Il
haben die Hurden bei den ambulanten sowie stationaren Diensten leider weiter
erhoht, statt eine Erleichterung zu bewirken. Die Stadt Wedel ist im Allgemeinen
daran interessiert, bestmogliche Bedingungen fur die Einrichtungen, den
Heimbewohnenden, sowie den ambulant zu Versorgenden aufrechtzuhalten. Daher
gibt es nun einmal im Quartal einen Austausch zwischen dem Seniorenbdro,
Kolleg*innen aus dem Sozialamt und ggf. des Blurgermeisters.

Sprechstunde Betreuungsverein

Zum 01.01.2023 gab es Gesetzesanderungen im Betreuungsrecht. Da das
Seniorenburo um die 100 Beratungen jahrlich zum Thema Vorsorgevollmacht,
Betreuungsverfiigung und Patientenverfiigung leistet, wurde 2022 ein
unentgeltlicher Kooperationspartner gefunden, der diesen Wunsch nach Aufklarung
und Vorsorge etwas abfedern kann.

Der Betreuungsverein kommt einmal monatlich fur drei Stunden und berat ganz
individuell, nach vorheriger Terminabsprache Blirger*innen der Stadt Wedel sowie
Mitarbeitende der Stadt Wedel im Rahmen der internen Gesundheitsflirsorge im
Bereich der Pflegeberatung fur pflegende Mitarbeitende.

Senioren Mobil

Die Initiative ,,Senioren Mobil“ plant Ausfliige und Freizeitfahrten. Die
Ehrenamtlichen haben sich von der Pandemie nicht unterkriegen lassen und sind
weiterhin rege aktiv. Die Zahl der Ehrenamtlichen konnten sogar gesteigert werden
und somit auch das Angebot.

Senioren Mobil ist als Initiative dem Seniorenburo angeschlossen und hilft tatkraftig
Projektanmeldungen und Veranstaltungen des Seniorenburos mit durchzufuhren
(Fruhstuckstische, Kompaktkurs Demenz, Ehrenamtstische). Frau Miller ist
weiterhin als ehrenamtliche Koordinatorin fur Senioren Mobil und Luckenfuller tatig
und entlastet dadurch das Seniorenburo in diesem Bereich.
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Liickenfiiller

Die Initiative der ,Luckenfuller® ist auch weiterhin aktiv. Ehrenamtliche
Burger*innen helfen Senior*innen bei leichter Korrespondenz und unterstutzen
aktuell auch beim Verfahren der Grundsteuer. Das Antragsverfahren beim Fond des
DRK ,Menschen Helfen Menschen* wird weiterhin mit abschlieBender Uberpriifung
durch das Seniorenburo abgewickelt.

Zudem waren Schwerpunktunterstiutzungen bei Themen wie Beantragung von
Heizkostenzuschussen oder der Grundsteuer.

Die Luckenfuller greifen daher aktuell Themen in der Gesellschaft auf und
unterstlitzen somit Menschen ab 18 Jahren.

Friihstiick ,Gemeinsam statt einsam*

Das Seniorenburo lasst seit Juli 2022 einmal monatlich ein Fruhstuck in der Kantine
des Rathauses stattfinden. Dieses ist sehr gut besucht. Ziel ist es, Menschen jeder
Altersklasse, vormerklich alleinlebend und mit finanziellen Einschrankungen, eine
Gemeinschaft zu ermoglichen. Bei jedem Fruhstuck ist ein interessanter Gast aus
dem Bereich Kultur oder aufklarende Arbeit

(z.B. Polizeipravention) aus Wedel dabei.

Auch Burgermeister Kaser ist zweimal jahrlich dabei, um ein offenes Ohr fur die
Belange der Burger*innen, in entspannter Runde, zu haben.

Zusammenarbeit Seniorenbeirat

Den 10.Seniorenbeirat der Stadt Wedel nehme ich als sehr aktiv und konstruktiv fur
die Rechte und Belange der Wedler Senior*innen war. Es finden regelmaRig
verschiedene zusatzliche Arbeitsgruppen innerhalb der Mitglieder statt.

Zudem werden die Sitzungen auch in anderen Einrichtungen der Stadt abgehalten,
um vielen Burger*innen die Teilnahme an einer Sitzung zu ermoglichen. Anfragen
der Wedler*innen werden aktiv und zeitnah mit Erfolg bearbeitet.

Themen wie Rechtliche Betreuung, Letzter Lebensabschnitt und Kriminalpravention
werden in sehr gut besuchten Veranstaltungen offentlichkeitswirksam angeboten.
Auch Antrage in der Politik verzeichnen, zum Wohle der Senior*innen, erste Erfolge.
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Interne Ansprechperson zum Thema Pflege fiir Mitarbeitende:

Die Stadt Wedel als Arbeitgeberin tragt gegenuber den Mitarbeitenden eine
Fursorge in dem Bereich Angehorigenpflege. Daher wurde im Gleichstellungsplan
vereinbart, dass das Thema Pflege starker in den Fokus ruickt und Mitarbeitende mit
Ihren Pflegeaufgaben und dem daraus resultierenden Beratungsbedarf ein Stiick
weit entlastet werden.

Das Angebot wird gut angenommen. Zudem werden Mitarbeitende nun auch intern
fur den Kompaktkurs Demenz geschult.

5. Ausblicke 2024

Starten der Kampagne ,Nachbarschaftstische*
Starten der Kampagne ,Stadtportal*

Beginn der Seniorenreisen
Veranstaltungskalender ausbauen

Stammtisch fur Vereine, Initiativen und Verbande
Seniorenmesse

Verfasst von: Marcel Bauermeister

S.9




	Vorlage
	Anlage  2 Jahresbericht Seniorenbüro 2022/2023

